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Den Geschiedenen des Jahres 1922.

D'

Generaldirektor Otto Sand Präsident H. Stamm

\er Tod hat auch in diesem Jahre unter
unseren Mitbürgern, die sich durch ihre

berufliche oder öffentliche Tätigkeit über
clen engeren Kreis hinaus verdient gemacht
haben, reiche Ernte gehalten.

Noch im alten Jahre, am 18. Dez. 1921,
schied Herr Otto Sand, Generaldirektor der
Schweizerischen Bundesbahnen in Bern,
nach kurzer Krankheit imAlter von 65 Jahren
aus seiner reichen und verantwortungsvollen

Tätigkeit. Am8. April 1856als ältester
Sohn von Christoph Otto Sand-Schläpfer
in St.Gallen geboren,besuchte er die Schulen
seiner Vaterstadt, machte eine praktische
Lehrein der Fabrik Adolph Saurer in Arbon
durch, studierte alsdann am eidgenössischen
Polytechnikum in Zürich Ingenieurwissenschaften.

Nach praktischer Tätigkeit, u. a.
bei der Rheinkorrektion in Rheineck, wirkte
er als Ingenieur an der französischen
Ostbahn während sechs Jahren. In die Heimat
zurückgekehrt, übernahm er zunächst die
Bauleitung der Strassenbahn St. Gallen-
Gais, wurde 1889 deren erster Betriebsdirektor

mit Sitz in Teufen, wo er auch
seine treffliche Gattin, Frl. Alice Haltmeyer,
heimführte und mit ihr die glücklichsten
Jahre seines Lebens genoss. Aber der
energische Mann strebte höher und so trat
er 1894 als Chef des Betriebs-Zentral-
bureaus in den Dienst der Vereinigten

Schweizerbahnen, und am 1. Juli 1901 erfolgte seine Wahl zum Mitglied der Generaldirektion der Schweizerischen Bundesbahnen.
In dieser so verantwortungsvollen unci aufreibenden Stellung wirkte Otto Sand mit Tatkraft, Umsicht und treuester Pflichterfüllung
mehr als 20 Jahre. Dass es ihm in einer solchen Stellung nicht an Anfeindung fehlte, liegt in der Natur der Dinge, aber er durfte
sich auch der Anerkennung der obersten Landesbehörde und sachverständiger Kreise erfreuen. Seine energische, manchmal etwas
schroff klingende Art fand nicht die Zustimmung jedes mit ihm amtlich Verkehrenden, aber er war stets von ehrlichem Willen
beseelt, gerecht zu handeln und für das ihm anvertraute grosse Unternehmen das beste zu leisten. Sein Name ist mit allen bedeutenderen
Bauten der Bundesbahnen verknüpft, auch der Umbau und die Erweiterung des Bahnhofs St. Gallen stand unter Otto Sands Leitung;
ebenso der Bau der Rickenbahn, der neuen Hauensteinlinie und der Brienzerseebahn ; grosse Verdienste erwarb er sich um die
glückliche Vollendung des Simplontunnels II. In seinen letzten Lebensjahren beschäftigte er sich besonders auch mit dem elektrischen
Bahnbetrieb und mit grosszügigen Notstandsarbeiten. Otto Sand hat, wie der Präsident der Generaldirektion, Dinkelmann, an seiner
Bahre es anerkannte, den Bundesbahnen unvergessliche Dienste geleistet und sich dadurch den Dank des Schweizervolkes gesichert.
Eine arbeitsfreudige, pflichtgetreue, mit vortrefflichen Eigenschaften und goldenem Humor begabte Kraftnatur ist mit Otto Sand
vorzeitig ins Grab gesunken. Auch seiner Familie war er ein treubesorgter, liebevoller Gatte und Vater, der oft unci gerne seine
Schritte nadr St. Gallen lenkte, um hier ein paar Tage auszuruhen von den Strapazen seiner aufreibenden Stellung. —

Ihm folgte am 5. Mai, wenige Tage nach seinem Ausscheiden aus dem Dienst, sein Kollege Plerr Heinrich Stamm, Präsident
der Kreisdirektion IV cler Schweizer. Bundesbahnen. Im Juli 1857 als einziges Kind des Regierungsrates und späteren Bundesrichters
H. Stamm in Schaffhausen geboren, besuchte er das Gymnasium und die Akademie in Lausanne, studierte hernach die Rechte in Aix-
en-Provence, München, Heidelberg und Pisa, widmete sich daneben aber eifrig schöngeistigen und speziell kunstgeschichtlichen
Studien, clie er auf längeren Reisen in Italien, Südfrankreich und Belgien vervollständigte. Die Eröffnung der Gotthardbahn
veranlassten den jungen Juristen, sich clem Bundesdienst zuzuwenden und zwar trat er 1880 bei der Nordostbahn als Volontär ein;

zwei Jahre später bei der Gotthard-
bahn angestellt, avancierte er unter
Direktor Dietler zum Sekretär des
Betriebs-Departements und wurde 1880
von PräsidentWirth-Sand als Chef des
Zentralbureaus der V. S.B. berufen;
einige Jahre später war er Generalsekretär

und 1893 wurde er zum
Betriebsdirektor ernannt. Nach dem
Uebergang der V. S. B. an den Bund
wurde Stamm Präsident der
Kreisdirektion IV, in welcher Stellung er
seine reichen Erfahrungen im
Bahndienst und sein umfassendes Wissen
im Verkehrswesen in nie ermüdender
Tätigkeit zur Verfügung stellte. Der
Verbesserung im Verkehrs- und
Fahrplanwesen, dem Ausbau der Bahnlinien

und Stationen galt sein reges
Interesse. So genoss Heinrich Stamm
als Fachmann wie als hochgebildeter,
liebenswürdiger Mensch und
treubesorgter Familienvater über den
engeren Kreis seines speziellen
Gebietes hinaus allgemeineVerehrung. —

Einige hervorragende Männer hat
auch unsere, gegenwärtig so schwer
leidende Hauptindustrie in diesem
Jahre verloren. Zuerst schied Herr
Leopold Iklé am 25. Eebruar im Alter
von 84 Jahren aus der Reihe der
Lebenden. Mit ihm hat die st. gallischeLeopold Ilde Oberst Hermann Schlatter
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^sr Lod bat auck in diesem dabrs unter
unseren Mitbürgern, dis sick durck ibre

bsruflicks oder öffentlicks Lätigksit über
dsn sngsrsn Kreis binaus verdient gsmackt
babsn, rsicks Krnts gebaltsn.

Rock im alten dabrs, am 18. Dec. 1921,
sckisd Herr Otto 8and, Osnsraldirsktor dsr
Lckvsicsriscksn Lundssbabnsn in Lern,
nack kurcer KrankbsitimKlter von 65 dabrsn
nus seiner rsicksn und vsrantvortungs-
vollen Lätigkeit. ^.m 8. Kpril 1856 als ältester
Lobn von Obristopb Otto Land-Lebläpfsr
in Lt.Oallsn geboren, bssuckts er die Lckulsn
seiner Vaterstadt, mackte sine praktiscks
Lsbrsin dsrRabrik Vdolpb Laursr in ^.rbon
durck, studierte alsdann am eidgsnösslscksn
Rol^tscknikum in Kürick Ingsnisurvisssn-
sckaftsn. Rack praktiscker Lätigksit, n. n.
bei dsrRbsinkorrsktion in Rbeineek, wirkte
er als Ingenieur an derfrancösiscksn Ost-
babn väbrsnd sscks dabrsn. In dis Ilsimat
curückgsksbrt, übernabm sr cunäckst cke

Laulsitung clsr Ltrasssnbabn Lt. Oallen-
Oais, vurde 188S deren erster Lstrisbs-
dirsktor mit Lit? in Lsufsn, vo sr auck
seins trefklicks Oattin, Rrl.Klies Raltmszcsr,
bsimfübrte nncl mit ibr cke glücklicksten
dabrs seines Redens genoss. Kbsr der
snsrgiscke Mann strebte böbsr nncl so trat
sr 1834 als Obsf des Lstrisbs-Ksntral-
bureaus in den Dienst der Vereinigten

Lckvsicerbabnsn, nnd am 1. duli 1331 erfolgte seine 1-Vabl cum Mitglied der Osneraldirsktion der Lckvsicsriscksn Lundssbabnsn.
In dieser so vsrantvortungsvollsn und aufreibenden Stellung wirkte Otto Land mit Latkraft, Omsickt und trsuestsr Rflicktsrfüllung
msbr als 23 dabrs. Dass es ilun in einer solcken Stellung nickt an Anfeindung ledits, liegt in der blatur der Dings, aber sr durfte
sick auck dsr Vnsrksnnung dsr obersten Landssbsbörds und sackvsrständiger Kreise srkrsusn. Seins snsrgiscks, manckmal etwas
sckrofk klingende Krt fand nickt die Zustimmung jsdss mit ibm amtlick Verksbrendsn, aber sr war stets von sbrlicksm IVillsn bs-
ssslt, gersckt cu bandeln und für das ibm -i.nvsrtrs.uts grosse Ilntsrnebmen das beste cu leisten. Sein Käme ist mit allen bedeutenderen
Lauten der Lundssbabnsn verknüpft, suck dsr Idmbau und die Lrvsiterung des Labnbots St. Osllsn stsnd unter Otto Ssnds Lsitungg
sbsnso dsr Lau der Rieksnbabn, dsr neuen ldausnstsinlinis und dsr Lriencersssbabn; grosse Verdienste erwarb er sick um die
glücklicks Vollendung des Limplontunnsls II. In seinen letzten Lsbsnsjabrsn bssckäftigts er sick dssondsrs nuck mit dsm slsktriscksn
Lcckndstrisd und mit grassxügigsn dlotstnndsurdsitsn. Otto Lund lmt, vis dsr Drüsidsnt dsr Osnerulclirsktion, Dinkslmunn, nn seiner
Dskre ss unsrknnnts, den IZundssd-cknsn unvergssslisks Dienste gslsistet und sick dâdurck den Dnnk dss Sckvàsrvolkss gssicksrt.
Dins ardsitskreudigs, pklicktgstrsus, mit vortrsfklicksn Digsnscks.ftsn und goldenem llumor kegadts Xrcktnàr ist mit Otto Land vor-
xsitig ins Orud gesunken. Vuck seiner Dnmilis vsr sr sin trsukssorgtsr, liskevollsr Ostts und Vntsr, dsr oft und gerne ssine
Sckritts nnck St. Ocklsn lenkte, um lüer sin pnnr Ifugs ausziuruksn von dsn Ltr-ipênisn seiner nutrsidendsn Stellung. —

Ikm folgte nm 5. Mck, vsnigs Vngs nuck seinem ^.usscksidsn sus dsm Dienst, sein Kollege I-Isrr lleînricli 8tamm, Drüsidsnt
dsr Krsisdirsktion IV der Sckvsixsr. Lundssd-lknsn. Im duli 1857 cks sinniges Kind des Kegisrungsrstss und spütersn Lundssricktsrs
D. Stnmm in Scknfklu>.ussn geboren, bssuckte sr dus Ozcmnàsium und die Akademie in Dnusnnns, studierte bsrnnck die Reckte in ^.ix-
sn-Drovsnes, Nüncksn, I-Isidslbsrg und Visa, vidmsts sick dunsben ccbsr eifrig scköngsistigen und sps^isll kunstgssckicktlicksn
Ltudisn, die sr curf längeren Reisen in Italien, Lüdfrankrsick und Delgisn vervollständigte. Die Rröffnung dsr Oottbardbakn vsr-
anlasstsn dsn jungen duristsn, sick dsm IZundssdisnst ^u^uvsndsn und ?var trat sr 1883 bei dsr Korclostbabn als Volontär sin^

/vsi dabrs später bei dsr Oottbard-
babn angestellt, avancierte sr untsr
Direktor Distlsr ?um Sskrstär des Le-
ìrisbs-Dspartements und vurds 1883
von RräsidsntlVirtb-Land als Obsf des
Dsntralbursaus dsr V. 8. IZ. berufen ^

einige dabrs später var sr Oensral-
sskrstär und 1833 vurds sr :mm Ls-
trisbsdirsktor ernannt. blasb dsm
ldsbsrgang dsr V. L. D. an dsn IZund
vurds Ltamm Rräsidsnt der Kreis-
dirsktion IV, in vslebsr Ltsllung sr
seine rsicksn Rrfabrungsn im Labn-
dienst und sein umfassendes Vüsssn
im Vsrksbrsvsssn in nie ermüdender
Vätigksit ziur Verfügung stellte. Dsr
Verbesserung im Vsrksbrs- und Rabr-
planvsssn, dem Kusbau dsr Labn-
linisn und Ltationen galt sein rsgss
Interesse. 8o gsnoss Rsinrick Ltamm
als Rackmann vis als bockgsbildstsr,
lisbsnsvürcligsr Nsnseb und treu-
besorgter Ramilisnvatsr über dsn
engeren Kreis seines speciellen Os-
bistss binaus allgsmsinsVsrsbrung. —

Kinigs bsrvorragsnds Männer bat
auck unsers, gsgsnvärtig so sckvsr
Isidsnds Dauptindustris in diesem
dabrs verloren. Kusrst sckisd Herr
beopold IKI6 am 25. Ksbruar im Kltsr
von 84 dabrsn aus dsr Reibe dsr
Lebenden. Mit ibm bat die st. galliscksLro/io/d //,74
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Dessinateur Conrad Weber-Benz Carl Cunz-Zollikofer

Stickerei-Industrie einen ihrer ersten und
bedeutendsten Förderer verloren, denn er
hat die ganze Entwicklung der Maschinenstickerei

leitend miterlebt und ihre
Ausdehnung in der Welt als Gründer der Firma
Ilde frères tatkräftig gefördert. Vom 16.
Jahre an bereits in St. Gallen, zunächst als
Einkäufer des väterlichen Geschäftes in
Hamburg tätig, siedelte er 1861 mit seinem
jüngeren Bruder Adolf ganz nach St. Gallen
über, um die damaligen Erzeugnisse unsers
Industriegebietes direkt für das väterliche
Geschäft einzukaufen. Gar bald nahmen
die jungen Kaufleute indes, gefördert durch
die Entwicklung der Industrie, die Fabrikation

von Handmaschinenstickereien selbst
auf und hoben das Geschäft unter der
umsichtigen Leitung des Verstorbenen zu
einem der leistungsfähigsten der Stickereibranche,

indem sie in Wäschestickereien
und feinen Weisswaren immer Neues in
mustergültigerAusführungschufen.Filialen
in den Hauptstädten und eine grosszügige
Verkaufsorganitation sorgten für den
Absatz der Iklé'schen Stickereien in der ganzen
Welt. Aber auch in hochfeinen Modeartikeln,
wie Seide usw., eröffnete Leopold Iklé der
St. Galler Industrie neue Gebiete. Dieses
Suchen führte ihm auch dazu, dass er sich
auf das Sammeln von alten Stickereien und
Spitzen, welche für die Fabrikation als
Vorlagen dienten, verlegte und sich so eine
Privatsammlung anzulegen vermochte, die

ihresgleichen nicht hat. Der Verstorbene stellte dieselbe durch teilweise Schenkung dem hiesigen Industrie- unci Gewerbemuseum
zur Verfügung und dieses hat damit einen Schatz erhalten, um clen das Institut beneidet unci der stets eine wertvolle Fundgrube
für die Bedürfnisse der Industrie bleiben wird, dem Donator aber für alle Zeiten einen Ehrenplatz in der Gesdiichte unseres
Industrie- und Gewerbemuseums sichert. — Obwohl kein Freund der Oeffentlichkeit, hat er dennoch die Genugtuung erlebt, dass auch
diese ihn herangezogen hat und seine Dienste hoch einschätzte. So gehörte er schon früh der Kommission des Industrie-Vereins,
eine Zeitlang auch als dessen Präsident, an, und war jahrelang ein angesehenes Mitglied des Kaufmännischen Direktoriums. Auf
sozialem Gebiet hat er zusammen mit Präsident Olto Aider seinerzeit den Hilfsfonds der Stickerei-Inclustrie ins Leben gerufen,
der den Grund legte zu den Krisenkassen und der als eigentliches Vorbild für den später geschaffenen Notstandsfonds diente.
Es war ihm bis ins höchste Greisenalter vergönnt, sich in seinem grossen Geschäfte zu betätigen und sich an seinen Sammlungen zu
erfreuen und so einen Lebensabend zu geniessen, wie er nur wenigen Sterblichen zuteil wird. Mit Herrn Leopold Iklé ist ein Mann
aus unserer Mitte geschieden, der trotz fremder Nationalität durch sein so erfolgreiches Wirken in kommerzieller, sozialer und ideeller
Beziehung, wie durch die Liebenswürdigkeit seines Wesens tief Wurzeln geschlagen hat im ostschweizerischen Industriegebiet, dessen
Andenken darum auch stets fortleben wird an dem Ort, welcher auch ihm zur zweiten und wahren Heimat geworden ist und dessen
Ruf als Pflegestätte der Stickerei-Industrie er als einer ihrer Bannerträger mit hinausgetragen hat über den Erdball. —

Zu den bekanntesten und um die Oeffentlichkeit mannigfach verdienten Persönlichkeiten unserer Stadt gehörte auch Oberst
Hermann Schlatter, der 1845 als Sohn des Entwerfers J. H. Schlatter in St. Gallen geboren, am 20. Oktober 1922 aus dem Leben schied.
Nach dem Besuch der städtischen Schulen widmete sich der junge Schlatter dem Kaufmannsstande, 'trat 1868 in ein Handelshaus in
Mailand, welcher Aufenthalt seine lebenslängliche Liebe für Italien begründete. Nach St. Gallen zurückgekehrt, errichtete er ein
bescheidenes Weisswarengeschäft, verlobte sich mit Frl. Marie Roth, wurde aber durch den Ausbruch des deutsch-französischen Krieges
zum Grenzdienst einberufen und konnte erst im September seine Braut heimführen; der Ehe entsprossen in den ersten Jahren
vier Söhne. Mitte der siebenziger Jahre übernahm Schlatter die Vertretung englischer Geschäftshäuser und brachte damit sein eigenes
Geschäft zu Ansehen und Prosperität. Eine ideal gerichtete, für das Edle und Schöne begeisterte Natur, erschöpfte sich das Dasein
Hermann Schlatters keineswegs in der Sorge um Geschäft und Familie, sondern er stellte sein Wissen und Können uneigennützig in den

Dienst seiner Mitbürger und des weiteren
Vaterlandes. Ein eifriger Militär, war er u. a.
18 Jahre Aushebungsoffizier unsers
Rekrutierungskreises unci avancierte 1898 zum
Oberstdivisionär, zuerst der VIII., dann der
VII. Division. Daneben gehörte Schlatter
zahlreichen Verwaltungen und Kommissionen

an, u. a. der Ortsgemeinde und
der Schulgemeinde; er wurde ins Bezirksgericht

und in den Grossen Rat gewählt,
stand lange Zeit an der Spitze der
Verwaltungskommission der ev. Kirchgemeinde
und gehörte seit 1901 dem Kaufm.
Direktorium, zuletzt als Vizepräsident, an. Auch
als Präsident des Verkehrsvereins und des
Vereins für Arbeiterwohnungs-Fürsorge
wirkte Schlatter nach den verschiedensten
Richtungen hin. Für die Stickerei-Industrie
setzte er sich ein durch Uebernahme der
Leitung des Stickereiverbandes nach dessen
Umbildung, eine Aufgabe, der er sich während

20 Jahren widmete. Dankbarer
erschien ihm die wiederholte Aufnahme einer
Industriestatistik der Ostschweiz, die er mit
Sorgfalt und Sachkenntnis durchführte.
Erholung suchte und fand er im Kreise gleich-
gesinnter Freunde, auf Wanderungen und
ausgedehnten Reisen, über die er manch

Willi Labhard anziehende Schilderung geschrieben hat.— Redakteur Bugen Ziiblin

43

V)ess/»cà»r Oo»rn<t I4Vöo/

Lticksrsi-Industris sinsn ibrsr srstsn und
bsdsutsndstsn Oördsrsr vsrlorsn, dsnn sr
bnt dis Ann?s OntvieblunA dsr Nnsckinsn-
stiobsrsi lsitsnd mitsrlsbt und ibrs Vus-
dsbnunA in dsrlVslt à Ortindsr dsr Oirmn
//r/d //ères' tntbrnttiA Astördsrt. Vom 16.
dnbrs nn bsrsits in Lt. Onllsn, ?unnckst aïs
Oinbnutsr dss vntsrlicksn Osscknttss in
blnmburA tntiZ, sisdslts sr 1861 init ssinsm
jünAsrsn Lrudsr vl/n// Ann? nnck Lt. Onllsn
übsr, um dis dnmnliASn Or?suAnisss unsers
IndustrisAsbistss direbt tun às vntsrlicks
Ossckntt ein?ubnuksn. Onr bnld nnbmsn
dis junAsn linutleuts indes, Astördsrt dursb
6is OntvicblunA dsr Inàustris, 6is Onbri-
bstion vonOnndmnsckinsnsticksrsisn sslbst
nut un6 bobsn 6ns Ossckntt unter dsr um-
sicktiAsn OsitunZ' dss Verstorbenen ?u
sinsm dsr IsistunAstübiZstsn 6sn Lticksrsi-
brnncks, indsm sis in IVnsckssticksrsisn
un6 tsinsn 3Vsissvnrsn immsn bisues in
mustsrAÜItiAsrVustübrunA sckutsn.Oibnlsn
in 6sn ldnuptstndtsn un6 sins Aross?ÜAiß.s
VsrbnutsorAnnitntion sor^tsn kür 6sn Vb-
snt? dsrlbls'scksn Lticksrsisn in 6sr Ann?sn
IVslt. Vbsr nuck in bocktsinsn Nodsnrtibsln,
vis Lsids usv., srökknsts Osopold Ibis 6sr
Lt. Onllsr Industrie nsus Osbists. Dissss
Lucksn tübrts ibm nuck dn?u, 6nss sr sick
nut 6ns Lnmmsln von nitsn Lticksrsisn un6
8pit?sn, vslcks tllr 6is Onbribntion nls
VorlnASn disntsn, vsrlsAts un6 sick so sins
OrivntsnmmlunA nn?ulsASn vsnmockts, 6is

ikrssAlsicksn nickt bnt. Don Vsrstorbsns stsllts dissslbs 6urck tsilvsiss LsbsnbunA 6sm bissiAsn Inàstris- un6 Osvsrbsmussum
?ur VsrtÜAUNA un6 6issss tint 6nmit sinsn Lcknt? srtnnttsn, um 6sn 6ns Institut beneidet un6 6sr stots sins vsrtvolls OundZrubs
tür 6is Dsdtirtnisss 6sr In6ustris blsibsn vir6, 6sm Donntor nbsr tun nits Ositsn sinsn Obrsnplnt? in 6sr Ossckickts unssrss In-
üustris- unct Osvsrbsmussums sicksrt. — ObvokI bsinOrsund 6sr Oskksntlickbsit, tint sr 6snnock 6io OsnuZtuunA srlsbt, 6nss nuck
disss ibn bsrnnAS?0ASN tint un6 ssins Disnsts dock sinscknt?ts. Lo Asbörts sr sckon trütn 6sr Xommission 6ss Inüustnis-Vsrsins,
sins ?sitInnA nuck nls dssssn Drnsidsnt, nn, und vnr jnbrslnnA sin nnAsssbsnss NitZIisd 6ss Rnutmnnniscksn Dirsbtoriums. Vut
so?islsm Osbist bnt sr ?usnmmsn mit Ornsidsnt Otto ck/c/sr ssinsr?sit 6sn /////s/a»/s 6sr Lticksrsi-Industris ins Osbsn Zsrutsn,
6sr 6sn Orund IsZts ?u 6sn /Vr/ssn./rasss??. un6 6sr nls siASntlickss Vorbild tür 6sn spntsr Assckntksnsn Ootstnndstonds 6isnts.
Os vnr ibm bis ins böcksts Orsissnnltsr vsrAönnt, sick in ssinsm Arosssn lZssckntts ?u bstntiAsn un6 sick nn ssinsn LnmmlunZsn ?u
srtrsusn un6 so sinsn b,sbsnsnbsn6 ?u Zsnissssn, vis sr nur vsmASn Ltsrblicksn ?utsil vircl. iVIit tlsrrn Osopolü I!<ls ist sin Nnnn
nus unssrsr Nitts Zssckisdsn, 6sr trot? trsmüsr bintionnlitnt üurck ssin so srtolArsickss IViicksn in l<ommsr?isllsr, so?inlsr und iüssllsr
IZs?isbunA, vis 6urck 6is InsbsnsvürüiAbsit ssinss 'Wsssns tist 1Vur?sln AsscklnAsn bnt im ostsckvsi?sriscksn IndustrisAsbist, dssssn
iVndsnlîsn dnrum nuck ststs tortlsbsn vird nn 6sm Ort, vslcksr nuck ibm ?ur ?vsitsn und vsbrsn Ilsimnt Asvordsn Ist und dssssn
Rut nls RtlsAsstntts dsr Lticksrsi-Industris sr nls sinsr ibrsr IZnnnsrtrnAsr mit binnusAstrnAsn bnt tibsr dsn RrdbnII. —

^u dsn bsbnnntsstsn und um dis Ostksntlickbsit mnnniAtnck vsrdisntsn Rsrsonlickbsitsn unssrsr Ltndt Asbörts nuck Obsrst
Hermann Lelilatter, dsr 1845 nls Lobn des IZntvsrtsrs 6. R. Loblnttsr in Lt. Onllsn Asborsn, nm 26. Obtobsr 1322 nus dsm bsbsn sckisd.
blnck dsm IZssuck dsr stndiiscksn Lckulsn vidmsts sick dsr junAS Lcklnttsr dsm cknutmnnnsstnnds, 'trnt 1868 in sin Unndslsbnus in
Nnilnnd, vslcksr t^utsntbnlt ssins IsbsnslnnAlicks bisbs tür Itnlisn bsAründsts. blnck Lt. Onllsn ?urtickAsbsbrt, srricktsts sr sin
bsscksiclsnss WsissvnrsnAssckntt, vsrlobts sick mit Rrl. Nnris Rotb, vurds nbsr durck dsn Ausdruck dss dsutsck-trnn?ösiscksn RrisAss
?um Orsn?disnst sinbsrutsn und bonnts srst im Lsptsmbsr ssins Lrnut bsimtübrsn; der Obs entsprossen in dsn srstsn dnbrsn
vier Löbns. Nitts dsr sisbsn?iAsr dnbrs übsrnnbm Lcklnttsr dis VsrtrstunA snAliscksr Osscknttsbnussr und brnckts dnmit ssin siASNss
Ossckntt ?u ^.nssbsn und Rrospsritnt. Oins idsnl Zsricktsts, tür dns Odls und Lcköns bsAsistsrts Ontur, srscköptts sick dns vnssin
Osrmnnn Lcklnttsrs bsinssvsAS in dsr SorAs um Ossckntt und Onmilis, sondern sr stsllts ssin IVisssn und Öönnsn unsiASNnüt?iA in dsn

Oisnst ssinsr NitbürAsr und dss vsitsrsn
Vntsrlnndss. Oin sitriZsr Nilitnr,vnr sr u. n.
18dnbrs ^.usbsbunASokti?isr unsers Ksbru-
tisrunAsbrsisss und nvnnoisrts 1838 ?um
Obsrstdivisionnr, ?usrst dsr VIII., dnnn dsr
VII. Division. Dnnsbsn Zsbörts Lcklnttsr
?nblrsiebsn VsrvnltunAsn und Oommis-
sionsn nn, u. n. dsr OrtsAsmsinds und
dsr LckulASmsinds; sr vurds ins IZö?iri<s-
Asrickt und in dsn Orosssn Rnt Asvnklt,
stnnd InnAS Osit nn dsr Lpit?s dsr Vsrvnl-
tunAsbommission dsr sv. XirckAsmsinds
und Asbörts ssit 1361 dsm Onutm. Dirsb-
torium, ?ulst?t nls Vi?sprnsidsnt, nn. àuck
nls Ornsidsnt dss Vsrbsbrsvsrsins und des
Vsrsins tür VrbeitsrvobnunAS-OürsorAS
virbts Lcklnttsr nnck dsn vsrsckisdsnstsn
RicktunZsn bin. Oür dis Lticksrsi-Industris
sst?ts sr sick sin dureb Osbsrnnbms dsr
OsitunA dss Lticksrsivsrbnndss nnck dssssn
OmbildunA, sins VutAnbs, dsr sr sick vnb-
rsnd 26 dnbrsn vidmsts. Dnnbbsrsr sr-
sckisn ibm dis visdsrbolts Vutnnkms sinsr
Industrisstntistib der Ostsckvsi?, dis srmit
LorZtnlt und Lnckbsnntnis durcktübrts. Or-
bolunA suckts und tnnd sr im Orsiss Alsick-
Zssinntsr Orsunds, nut IVnndsrunASn und
nusKsdsbntsn Rsissn, über dis sr mnnck

V/abàrÂ nn?isbsnds LebildsrunA ASsebrisbsnbnt.— ZWà
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Ein Mitbürger, der sich um die Finanzverwaltung der
Schulgemeinde und der evangelischen Kirchgemeinde der Stadt St. Gallen
grosse Verdienste erworben hat, schied mit Herrn Carl Cunz-
Zollikofer am 9. Februar d. J. im hohen Alter von 82 Jahren
unerwartet an einer Herzlähmung aus dem Leben. Der bewegliche
Mann, eine bis ins Patriarchenalter rüstige Greisengestalt mit
einem Charakterkopf, aus dem zwei kluge Augen unter grossen
Brillengläsern Menschen und Dinge scharf prüfend in die Welt
schauten, war um seiner Gewissenhaftigkeit,
Sachkenntnis und Zuverlässigkeit willen geschätzt und
geehrt. Von 1873 bis 1908 versah Herr Cunz-Zollikofer
das Amt eines Kassiers der Schulgemeinde St. Gallen ;

von 1873 bis 1921 war er Kassier der evang.
Kirchgemeinde. So hat der Verstorbene 4 Jahrzehnte lang
diesen verantwortungsvollen Posten mustergültig
verwaltet und sich dadurch die allgemeine Anerkennung

der Behörden und der Bürgerschaft erworben.—
Mit dem Aufschwung der st. gallischen Stickerei

zu einer Export-Industrie ersten Ranges eng
verbunden ist auch der am 3. Juli im 80. Altersjahre
verstorbene Dessinateur Conrad Weber-Benz, der in
der Vollkraft zu den talentvollsten Zeichnern von
St. Gallen gehörte und während Jahrzehnten ganz
ausgezeichnete Muster zuerst für die feine
Handstickerei und dann für die Handmaschine.nstickerei
geschaffen hat. Ein Sohn des Toggenburgs,
absolvierte er seine Lehre in St. Gallen und machte sich
hiernach selbständig; lange Zeit einer der gesuchtesten

Dessinateure. Die nach seinen Entwürfen
ausgeführten Stickereien fanden nicht nur weite
Verbreitung, sondern wurden auch auf Landes- und
Weltausstellungen mit ersten Preisen ausgezeichnet. Nach
Einführung der Schifflimaschinen arbeitete Conrad Weber-Benz für
die Rideaux-Fabrikation und zuletzt für die Lorraine-Stickerei.
Seine künstlerische Begabung und sein zeichnerisches Können
stellte er allezeit auch in den Dienst kantonaler oder eidgenössischer

Feste. Als kraftvolle Frohnatur war er auch ein gern
gesehener Gesellschafter. —

Grossen Ansehens in der Geschäftswelt erfreute sich auch der
am 30. März im 57. Altersjahre heimgegangene Stickereifabrikant
Herr J. W. Labhard, gehörte er doch zu den fähigsten und
erfolgreichsten Vertretern unserer Hauptindustrie. Sein Spezialgebiet
war die Robenfabrikation, deren Entwicklung er seine ganze
Arbeitskraft widmete ; seine Firma war denn auch in diesem
Artikel tonangebend. Das Geschäftshaus Labhard & Co. befand

Alt-Ratsschreiber Schwarzenbach

ster Reihe.

sich von 1903—1908 an der Pestalozzistrasse; dann bezog die
Firma das vornehme, neue Geschäftshaus an der Kornhausstrasse,
wo sie sich weiter zu hoher Blüte entwickelte, bis die schwere
Krise in der Industrie dieser Aufwärtsbewegung ein Ende machte.
Labhards Verdienste als einer der ersten Nouveautés-Fabrikanten
wurden anerkannt durch seine 1920 erfolgte Wahl ins Kaufmännische

Direktorium, dem er die besten Dienste leistete. Auch für
das Industrie- und Gewerbemuseums zeigte er reges Interesse.

Seine Tüchtigkeit, seine Liebenswürdigkeit und
wohlwollende Gesinnung Armen und Bedürftigen gegenüber

sichern dem zu früh Geschiedenen, der 1865
als Sohn eines Stickfabrikanten in Steckborn geboren
war, ein dankbares Andenken übers Grab hinaus. —

Ein Mann der weiteren Oeffentlichkeit ist mit
Herrn Redaktor Eugen Ziiblin am 27. September im
Alter von 67 Jahren ins Reich der Schatten gesunken.
Einem alten stadt- st. gallischen Bürgergeschlecht
entsprossen, hatte der nun Verstorbene Theologie
studiert und zunächst als Seelsorger gewirkt. Seine
journalistische Laufbahn, zu der ihn Bildung,
Temperament und politische Ueberzeugungstreue in
hohem Grade befähigten, begann er am freisinnigen
„Murtenbieter" ; später übernahm er die Leitung
des „Flawiler Volksfreundes", des damaligen Kampforgans

der St. Galler Liberalen. Seine scharfe Feder,
seine Unerschrockenheit und sein gewandter Stil
verschafften ihmAchtung auch beim politischen Gegner
und gewannen ihm die Sympathien seiner
Parteigenossen, die ihn auch als Vertreter der Stadt in
den Grossen Rat entsandten. In den aufregenden
Kämpfen um den Proporz stand Züblin in vorder-

Der Schule und dem freisinnigen Protestantismus
widmete er sein besonderes Interesse. Nach seinem infolge
Altersbeschwerden erfolgten Rücktritt vom „Volksfreund" war er noch
einige Jahre am „St. Galler Tagblatt" tätig, bis der Tod den
unerschrockenen politischen Streiter in die Ewigkeit abberief. —

Als typischer Vertreter des alten St. Gallens verdient hier auch
ein Plätzchen Herr Alt-Ratsschreiber Jakob Schwarzenbach, der im
hohen Alter von 85 Jahren am 5. März abberufen wurde. Ursprünglich

Theologe, war er von 1880 bis 1905 Verwaltungsratsschreiber
der Ortsgemeinde, deren Bürgerbuch er auch bearbeitete, wozu
ihn seine Kenntnis der Familien- und Lokalgeschichte besonders
befähigte. Seit seinem Ausscheiden aus dem Amte lebte der bewegliche,

originelle Mann mit dem weissen, wallenden Haar im Bürgerheim,

bis zuletzt Anteil nehmend am öffentlichen Leben. A. M.

ELEGANTE DAMEN-UND KINDER-KONTEKTION
ATELIERS TÜR MASS- UND
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Lin. Nitbür^sr, dsr sick um dis LinsnxvsrvnltunZ dsr Lckul-
^smsinds unci dsr svnnAsliscksn XirckZsmsinds dsr Ltndt Lt. OnIIsn
Zrosss Vsrdisnsts srvorbsn bnt, sckisd mit Lsrrn tlnri Lunx-
/ollîîcoker um g. Lsbrunr c>. d. im bobsn VItsr von 82 dnbrsn un-
srvnrtst sn sinsr LsrxlnbmunA nus dsm Lsbsn. Osr bsvsZIicks
Nnnn, sins bis ins Lntrinrcksnnltsr rüstiZs (ZrsissnASstnlt mit
sinsm Lknrnktsrbopk, nus dsm xvsi lclu^s Ku^sn unter grossen
Lrülsn^lnssrn Nsnscksn und Oin^s scknrk prüksnd in dis 'iVslt
scknutsn, vnr um seiner OsvisssnbnktiAbsit, Lnck-
icsnntnis undLuvsrlnssiZbsit villsnZssckntxtund ^s-
skrt. Von 1873 bis 1308 vsrsnb Lsrr Lunx-Lollilcoksr
clns ^mt sinss Knssisrs äsn Lebul^sinsinds Lt. Lnllsn;
von 1873 bis 1921 vnr sr Knssisr dsr svnn^. Kirck-
Zsmsinds. Lo bnt dsr Vsrstorbsns 4 dnbrxsbnts lnnZ
disssn vsrnntvortun^svollsn Lostsn mustergültig
vsrvnltst unci sick dndurck cks nllgsmsins ^.nsrbsn-
nung dsrLsbördsn und dsr IZürgsrscknkt srvorbsn.—

Nit dsm àksckvung dsr st. gnlliscksn Ltiebsrsi
xu sinsr Lxport-Industris srstsn Lnngss sng vsr-
bundsn ist nuck dsr nm 3. dull im 80. Kltsrsjnbrs
vsrstorbsns Osssinntsur tlonrnd Weber-Kenx, dsr in
dsr Vollbrnkt xu dsn tnlsntvoilstsn Lsicknsrn von
Lt. Onllsn gsbörts und vnbrsnd dsbrxsbntsn gnnx
nusgsxsicknsts Nustsr xusrst kür dis ksins Lnnd-
sticksrsi und dnnn kür dis Lnndmnsckinsnsticksrsi
gsscknkksn bnt. Lin Lobn dss "koggsnburgs, nbsol-
visrts sr ssins Lsbrs in Lt. OnIIsn und mnckts sick
kisrnnck sslbstnndig; Inngs Lsit sinsr dsr gssuck-
tsstsn Osssinntsurs. Ois nnck ssinsn Lntvürksn nus-
gskübrtsn Lticksrsisn knndsn nickt nur vsits Vsr-
brsitung, sondern vurdsn nuck nuk Lnndss- und
Wsltnusstsllungsn mit srstsn Lrsissn nusgsxsicknst. Lnck Lin-
kübrung dsr Lckikklimnscklnsn nrbsitsts Lonrnd Wsbsr-iZsnx kür
dis Ridsnux-Lnbribntion und xulstxt kür dis Lorrnins-Lticksrsi.
Lsins bünstlsriscks Lsgsbung und ssin xsicknsrisckss Können
stsllts sr nllsxsit nuck in dsn Oisnst bnntonnlsr odsr sidgsnös-
siscksr Lssts. d.Is brnktvolls Lrobnntur vnr sr nuck sin gern
gsssbsnsr OsssIIscknktsr. —

Orosssn ^nssksns in dsr Osscknktsvslt srkrsuts sieb nuck dsr
nm 30. Nnrx im 57. VItsrsjnbrs bsimgsgnngsns Ltiebsrsiknbribnnt
kksrr j. W. bnbliard, gsbörts sr doeb xu dsn knbigstsn und srkolg-
rsiekstsn Vsrtrstsrn unssrsr Onuptindustris. Lsin Zpsxinlgsbist
vnr dis Kobsnknbribntion, dsrsn Lntvieblung sr ssins gnnxs
Vrbsitsbrnkt vidmsts; ssins Lirinn vnr dsnn nueb in disssm
Krtilcsl tonnngsbsnd. vns Lssebnktsbnus Lnbbnrd Lo. bsknnd

stsr Ksibs.

sieb von 1903—1908 sn dsr Lsstnloxxistrssss; dnnn bsxog die
Lirmn dns vornsbms, nsus Ossebnktsbnus nn dsr Kornbnusstrnsss,
vo sis sieb vsitsr xu bobsr Llüts sntviebslts, bis dis sebvsrs
Kriss in dsr Industrie disssr Vukvnrtsbsvsgung sin Lnds mnebts.
Lnbbnrds Vsrdisnsts nls sinsr dsr srstsn Kouvsnutss-Lnbribnntsn
vurdsn nnsrknnnt dureb ssins 1920 srkolAts ^Vnbl ins Lnukmnn-
nisebs Oirsbtorium, dsm sr dis bsstsn visnsts Isiststs. ^.ueb kür
dns Industrie- und Lsvsrbsmussums xsizrts sr rsZss Intsrssss.

Lsins VücktiAbsit, ssins LisbsnsvvürdiAbsit und vobi-
vollends OssinnunA àmsn und Lsdürkti^sn Zs^sn-
übsr siebsrn dsm xu krüb Ossebisdsnsn, dsr 1865
nls Lobn sinss Ltieliknbribnntsn in Ltselckorn Zsborsn
vnr, sin dnnbbnrss ^.ndsnbsn übsrs Lrnb binnus. —

Lin Nnnn dsr vsitsrsn Oskksntliebbsit ist mit
Osrrn Lsdnbtor LuZen Zbiblin nm 27. Lsptsmbsr im
^.ltsr von 67 dnbrsn ins Lsieb dsr Lebnttsn Assunbsn.
Linsm nltsn stndt-st. gnllisebsn lZürAsrZsseblsebt
entsprossen, bntts dsr nun Vsrstorbsns Vbsolo^is
studiert und xunnebst nls LsslsorZsr Zsvirlct. Lsins
journnlistisebö Lnukbnkn, xu dsr ibn IZildunZ, Osm-
psrnmsnt und politisebs Lsbsrxsu^un^strsus in
koksin Lrnds bsinbiZtsn, bsZnnn sr nm Irsisinni^sn
„Nurtsnbistsr" ; spntsr übsrnnbm sr dis LsitunA
dss „Llnvilsr Volbskrsundss", dss dnmnÜASN Lnmpk-
or^nns dsr Lt. Lnllsr Libsrnlsn. Lsins scknrks Lsdsr,
ssins Onsrsckrockenbsit und ssin Zsvnndtsr Ltil
vsrscknkktsnibmVcktunAnuckbsimpolitiscksn LsZusr
und Asvnnnsn ibm dis Lzcmpntkisn ssinsr Lnrtsi-
Asnosssn, dis ibn nueb nls Vsrtrstsr dsr Ltnclt in
dsn Orosssn Rnt sntsnndtsn. In dsn nukrsZsndsn
Knmpksn um dsn Lroporx stnnd Lüblin in vorder-

Osr Lebuls und dsm krsisinni^sn Lrotsstnntismus
vidmsts sr ssin bssonclsrss Intsrssss. blneb ssinsm inkol^s Vltsrs-
bssebvsrdsn srlolZtsn Rüebtritt vom „Volbskrsund" vnr sr nock
sinlz^s dnkrs nm „Lt. Llnllsr Vn^blntt" tntic;, bis dsr Vod dsn unsr-
sebroebsnsn politisebsn Ltrsitsr in dis LviZIisit nbbsrisk. —

^.Is t^pisebsr Vsrtrstsr dss nltsn Lt. Lnllsns vsrdisnt bisr nueb
sin Llntxebsn Lsrr VIt-Lntssebrsibsr jnlcob 8cbvnrxenbnc>i, dsr im
kobsn Vltsr von 85 dnbrsn nm 5. Nnrx nbbsruksn vurds. Orsprün^-
lieb VksoloZs, vnr sr von 1880 bis 1905 VsrvnltunAsrntssebrsibsr
dsr Orts^smsinds, dsrsn IZürAörbuob sr nueb bsnrbsitsts, voxu
ibn ssins Kenntnis dsr Lnmilisn- und Lobni^ssobiebts besonders
bsknbi^ts. Lsit ssinsm ^.ussebsidsn nus dsm ^.mts lsbts dsr bsvsZ-
liebe, oriZinells Nnnn mit dsm vsisssn, vnllsndsn Lnnr im IZür^sr-
bsim, bis xulstxt ^.ntsil nsbmsnd nm ökksntliebsn Lsbsn. ck. 717.
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Partie bei Gais. Vierfarbendruck nach einem Ölgemälde von C. Straßer/>s/ <?s/s. VierknrbenclzuLk nsck einem Öl^emsl^e von L. <5//'s/?e/'



1. Sonntag

2. ïïlontag

3. Dienstag

4. Tïïittroodi

5. Donnerstag

6. Freitag

7. Samstag

8. Sonntag

9. Montag

10. Dienstag

11. lïïittrooctj

12. Donnerstag

13. Freitag

14. Samstag

15. Sonntag

16. JTÏontag

17. Dienstag

18. Mittroodj

19. Donnerstag

20. Freitag

21. Samstag

22. Sonntag

23. Montag

24. Dienstag

25. Mittrood]

26. Donnerstag

27. Freitag

28. Samstag

29. Sonntag

30. Montag

31. Dienstag

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

dieser & Hohermulli
vormals Schlatter & Co.

ST. GALLEN
Hinterm Turm -Telephon 58

Kolonialwaren
Spezialitäten in feinen gebrannten
Cafés in verschiedenen Preislagen

Rohe Malabar, Menado,
Portoriooo etc., blau und gelb

Chinesische u. indische Tees,
Schokolade, Kakao, Biskuits,

Konserven
feinstes Olivenöl, Speiseöle, Dörrobst

Hülsenfrüchte, Südfrüchte

Material' und Farimm
Prima Leinölfirnis nur eigener Kochung

Farben in Öl gerieben und trocken

Schweizerische, französische
und englische Lacke
Pinsel, Schwämme

Fensterleder, Abbeizmittel,
Wasch- und Putzmittel

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
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1. Zonntag

2. Montag

3. Dienstag

4. Mittwoch

5. Donnerstag

6. Dreitag

7. 8arnstag

8. Zonntag

9. Montag

10. Dienstag

lt. Mittwoch

12. Donnerstag

13. Dreitag

14. Zamstag

15. 8onntag

16. Montag

17. Dienstag

18. Mittwoch

19. Donnerstag

20. Dreitag

21. 5srnstsg

22. 8onntag

23. Montag

24. Dienstag

25. Mittwoch

26. Donnerstag

27. Dreitag

28. 5amstag

29. 8onntag

30. Montag

31. Dienstag

« îiàmi»
VODMâlS «Zc (D(3.
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â<c> l O n! ÄZ

fsjsisn
Oskss VSl'SL^iScliS^SN ^>-S!S>SgS^

IVislsdâi', iV!snscjO,
^cz^tOi-iOOc) stc:^ d>su uiici

LZN>iiiSsisOr>S iliciisc-Nis irsss,
Sc?riczl<cz>sciS, XsI<sO, S!st<uits,

Xcznssi'VSii

fsinsiss c3>!vSnÖ>, SpsissÖls, WÖi-^Odst

^UlsS^fi-Uczrits, Siacifi-Uc-rits

MSlttiSl «K f»V«M
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HANS BENDEL SOHN
iougeschäft
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RORSCHACHERSTRASSE 67 / TELEPHON NUMMER 1324

Ausführung von Maurer-, Eisenbeton-, Natur- und
Kunststein-Arbeiten * Façaden-Renovationen * Kanalisationen
Reparaturen * Übernahme ganzer Neu- und Umbauten

KOSTENVORANSCHLXGEvEXPERTISEN
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1. TITittiPOcli (Bunbesfeier)

2. Donnerstag

3. Freitag

4. Samstag

5. Sonntag

6. Montag

7. Dienstag

S. Ulittipod]

9. Donnerstag

10. Freitag

11. Samstag

12. Sonntag

13. Montag

14. Dienstag

15. Mittrooctj

16. Donnerstag

17. Freitag

IS. Samstag

19. Sonntag

20. Montag

21. Dienstag

22. Mittmodi

23. Donnerstag

24. Freitag

25. Samstag

26. Sonntag

27. Montag

2S. Dienstag

29. Mittroocfj

30. Donnerstag

31. Freitag

WEBERGASSE 8

TELEPHON 108

TAPETENGESCHÄFT

R. HEUSSEE

REICHHALTIGES LAGER IN

TAPETEN
EIGENES TAPEZIERERPERSONAL

SUTER MOSER &C2
Seifenfabrik
ST. GALLEN

Der grosse Gehalt an Arnika-
Blütenessenz bedingt

die vorzügliche
Wirkung
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1. Mittwoch (Mindesfeier)

2. Donnerstag

3. Dreitag

4. 8amstag

5. Zonntsg

6. Montag

7. Dienstag

8. Mittwoch

9. Donnerstag

10. Dreitag

11. 8amstsg

12. Zonntsg

13. Montag

14. Dienstag

15. Mittwoch

16. Donnerstag

17. Dreitag

18. 8arnstag

19. 8onntag

20. Montag

21. Dienstag

22. Mittwoch

23. Donnerstag

24. Dreitag

25. 5arnstsg

26. 8onntag

27. Montag

28. Dienstag

29. Mittwoch

30. Donnerstag

31. Dreitag

I3I.3PNOI4 103

7^peic^i(Ze5c^Mk-7

keictttt^l.7l(Ze5 l.^czea m

Zeifenfsdi'ik
3^.

Der grosse déliait an ^rnika-
Vlütenessenx beclinch

6ie vorxüAlicke
Wirkung
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